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In Ebhausen , Emmingen und Walddorf ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen .

L rrird Eirsl «rird.
Während England in Südafrika glänzende Proben

seine - militärischen Nichtkönnen « ablegt unv damit vor
aller Welt seine Hilflosigkeit dokumentiert, nimmt da - von
dem Friedenszaren regierte Rußland alle Vorteile wahr,
die ihm die gegenwärtige Situation darbietet . Deutschland
und Nordamerika sind ziemlich nervös geworden durch die
Schiffsbeschlagnahmen seitens der Engländer und im all¬
gemeinen ist man gegen England darüber verstimmt, daß es
sein Kapelmonopol so strenge handhabt.

Gerade davon wird nun zwar Rußland am wenigsten
getroffen , denn es hat in Südafrika keine irgendwie gearteten
Interessen zu vertreten . Trotzdem hat sich die Regierung
des Zaren in dieser Angelegenheit beschwerdeführend an
die übrigen Mächte gewandt, ohne zuvor mit England
selber darüber zu verhandeln . Viel nutzen wird diese Be -
schwerde nicht . England ist eben im Besitz der Kabel und
setzt sich dabei einfach über die etwa bestehenden Recht «
hinweg.

Rußland hat aber noch eine andere Liebenswürdig¬
keit gegen England begangen. Es hat Truppen in be¬
trächtlicher Zahl an die Grenze von Afghanistan geworfen ;
die russische offiziöse Presse bezeichnet den Vorgang als
eine Probemobilmachung, als eine Probe der Leistungs¬
fähigkeit der neuen transsibirischen Bahn , als eine Friedens¬
demonstration an die Adresse nicht nur Afghanistans, sondern
auch Persien- . Die russischen Agenten wollen nämlich die
Wahrnehmung gemacht haben, daß die genannten beiden
Staaten die Verlegenheit Englands zu politischen Erpressungen
gegen dieses Reich benützen wollen und das kann doch der
Freund Englands , der Zar , nicht zugeben . Er kommt den
Engländern zu Hilfe, stellt drohend eine starke Truppen -
wacht an die Grenzen der England so feindselig gesinnten
beiden Länder und hält sie in Schach , damit sie nicht etwa
etwa- gegen England unternehmen mögen.

Die .Times ' sind ein undankbare- Blatt . Entgegen
den Berichten der russischen Agenten verbreiten sie folgende
Nachrichten aus Afghanistan : „ Ueberall in Afghanistan
herrscht vollständige Ruhe. Die Gesundheit des Emirs
flößt nicht die geringste Besorgnis ein . Die Verwaltung
in Kabul funktioniert regelmäßig und zur allgemeinen Zu¬
friedenheit. Die diplomatischen Beziehungen zwischen dem
Emir und dem Gouverneur von Indien sind ausgezeichnet ."

Die .Times' wollen damit Nachweisen, daß zu der Probe -
wobilmachung einer russischen Truppenmacht im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt kein Anlaß vorlag , wenn es sich wirk¬
lich nur um die Sicherung der Grenze von Russisch.
Turkestan handelte.

Die .Köln. Ztg.
' ist allerdings der Meinung , daß die

eigenartige russische „Friedenskundgebung
" in erster Linie

Persien gelte . Die Anzeichen dafür , daß Rußland den
Augenblick für gekommen erachtet , um seinen Einfluß in
Persien zu stärken , haben sich in jüngster Zeit gehäuft.
So kann eS als sicher betrachtet werden, daß Rußland die
Erneuerung seines alten UebereinkommenS mit Persien , wo¬
durch ihm da- Recht zum Bau von Eisenbahnen in Persien
ausschließlich Vorbehalten wird , nunmehr erwirkt hat , wahr-
scheinlich gegen die Zusage , der persischen Regierung bei der
Aufnahme einer Anleihe — man spricht von zwei Millionen
Pfund — behilflich zu sein , die dringend nötig ist , um die
Anleihe von 1892 umzuwandeln, die Gehälter zu zahlen
und eine Staatsschatzreserve zu bilden. Mit diesen von
russischer, wie von persischer Seite noch nicht eingestandenen
Tatsachen würde übereinstimmen, daß erwiesenermaßen
russische Eisenbahn-Ingenieure in Persien und an der Persischen
Grenze eifrig an der Arbeit sind. Di« Auffassung de-
.Petersburger Herold' dürfte insofern zutreffen, als Rußland
thaisächlich nicht vorhat , einen Einfall in afghanische - oder
persische - Gebiet zu unternehmen, sondern nur bezweckt ,
seinen Forderungen Nachdruck zu geben , d. h. mit der Ge-
fahr eine- Einfalls zu drohen. Wenn sich diese Drohung
auch äußerlich nur gegen die mittelasiatischen Staaten richtet ,
indirekt trifft sie zweifellos am empfindlichsten England ,
das in diesen Gegenden große Interessen zu vertreten hat
und augenblicklich nicht in der Lage ist, sie wahrzunehmen.
Wie also die Truppenansammlung an der Grenze keine
Probewobilmachung ist, als die sie offiziös durch die russische
Telegraphen-Agentur hingestellt wurde — denn die Truppen
sind auch nach der Auffassung des .Herold ' dazu bestimmt ,
an der Grenze stehen zu bleiben —, so wird doch auch der
Versuch , aus ihr eine Friedenskundgebung zu machen , nur
mit Lächeln ausgenommen werden können .

Deirtfetzeir Reichstes
* Berlin , 10 . Janr . Der Reichstag nahm zunächst

den Etat des Reichstags an . Es folgt der Etat de- Reichs¬
amts de- Innern . Zu Titel 1 der Ausgaben wünscht Abg.
Hitze Auskunft über den Stand der Umfrage über Kinder¬
arbeit und macht einige weiter« Vorschläge, welche der
Kommission für Arbeiterstatistik zu überweisen seien . Staats¬
sekretär Graf Posadowsky führt aus : Es finden kom¬
missarische Beratungen statt über die Frage der Kinderarbeit
unter Zuziehung des Kultusministers , die zu einem praktischen
Resultate führen dürften. Die Kommission werde gewiß
auch noch ein « weitere ersprießliche Thätigkeit entwickeln
können . Abg. Oertel bemerkt , die Bäckereiverordnung
sei noch immer für die Beteiligten schwerwiegend und un¬
durchführbar. Die Bäckermeister verlangen nicht einen
Maximalarbeitstag , sondern einen Minimalruhetag . Zu Recht
kämen nur die großen Bäckereien , die doppelte Schicht in
der Arbeit einführen könnten, während die kleinen und
mittleren Betriebe durch die Bäckereiverordnung dem Ruine
entgegen geführt würden. Abg. Beckh wünscht ein Vor¬
gehen auf dem Gebiete de- Vogelschutzes . Abg. Schräder
erbittet Auskunft über die Absicht betreffend die Frage der
ReichSwohnungSgesetzeS. — Abg. Müller führt aus, die
deutschen Aussteller in Paris genössen den Patentschutz zwar
gegenüber den französischen , aber nicht gegenüber den fremd¬
ländischen Ausstellern. Japan gegenüber hätten wir zwar
einige Rechtsbrhelfe, mit China beständen gar keine Verein¬
barungen . Im Interesse des deutschen Exports liege er,
daß das Reich schon bei der nächsten internationalen Kon¬
ferenz im Frühjahr kräftig für den Schutz der deutschen Er¬
zeugnisse eintrete. Redner wünscht Auskunft über den
Stand der Frage zu § 5 de- Gesetzes über den unlauteren
Wettbewerb betreffs die Qualitätsverschleierung . Nachdem
Staatssekretär Graf Posadowsky die einzelnen Anfragen be¬
antwortet , vertagt sich das Hau- auf morgen.

Lrrn- Krntrctzvsetzten.
* Freuden st adt , 9 . Jan . Gestern wurde der erste

Spatenstich zu dem Bau der Bahnlinie Freudenstadt—
Klosterreichenbach gemacht und der Bau des ersten Loses ,
das sich vom hiesigen Bahnhof bis zum zukünftigen Zahn-
radbahnhof Freudenstadt erstreckt, in Angriff genommen .

* (Aus der guten alten Zeit .) In der Normaliensamm¬
lung des Amtsgerichts Marbach findet sich folgender Er¬
laß : „Eßlingen , den 20 . Juni 1825 . Das Direktorium des
K . Gerichtshofs für den Neckarkreis an die Königlichen Amts¬
gerichte Eßlingen , Cannstatt , Waiblingen , Backnang und
Marbach . Er ist zur Kenntnis des Kgl. Justiz -Ministerii
gekommen , daß mehrere der bei den K. BezirkSstrllen funk¬
tionierenden Aktuare (jetzt Amtsrichter) und Referendäre
Schnurrbärte tragen . Da ein solcher Schmuck wohl zur
militärischen Uniform, nicht aber zur Civil-Dienstkleidung
paßt, so haben die genannten Stellen Vorkehr zu treffen,
daß diese Gewohnheit, da wo solche etwa eingerissen wäre ,
wieder abgelegt werde. Hienach rc . Auf besondere » Befehl :
Huber vät. Rümelin.

* Maulbronn , 9. Jan . Gestern fand auf dem hie¬
sigen Rathaus die Zwangsversteigerung der Klostermühle
samt Elektrizitätswerk statt. Kaufmann Leuschner aus Stutt¬
gart , der Schwager de - früheren Besitzers Kolb , erwarb die-
selbe um 49500 Mark , nachdem das Anwesen vor etwa
7 Monaten von dem nun in Konkurs geratenen Robert
Clary um 115 000 Mark angekaust wurde.

* (Verschiedenes .) In Ravensburg ist man
einer ganzen Bande jugendlicher Einbrecher und Diebe auf
die Spur gekommen, welche in letzter Zeit in Wirtschaften,
Kaufläden, Privathäusernihr schlimme- Werk betriebenhatten ;
selbst einen Waffenladen sollen sie erbrochen und daraus
Revolver und Patronen geraubt haben. Mehr als 50 Fälle
werden den Burschen, die teils noch schulpflichtig , teils der
Schule kaum entwachsen , zur Last gelegt. Die drei Rädels¬
führer wurden verhaftet, mehreren anderen steht die Ver¬
haftung bevor. Auch die Eltern der jungen Verbrecher
dürften in Untersuchung gezogen werden. — In Meggen ,
Gde . Göttlishofen , ereignet« sich ein schwerer UnglückSfall
dadurch , daß ein jüngerer Dienstknecht beim Neujahr -schießen
sein Schießgewehr zu stark lud , infolge dessen der Gewehr¬
lauf in Stücke zerriß. Dem unglücklichen Schützen wurde
dis Hand zerrissen , sein neben ihm stehender Kamerad aber
von den Splittern am Kopfe so schwer verletzt , daß wenig
Aussicht auf Erhaltung seine- Lebens besteht . — Ja
Dätzingen , O.A. Böblingen , brannten in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag 4 Wohn- und Oekonomiegebäude
und eine Scheuer vollständig ab . Der Gebäudebrandschaden
beträgt ca. 6000 Mk . Brandstiftung wird vermutet . —
Vor etwa einem Jahr kaufte der MetzgerHiller aus Bempf¬

lingen ein Hofgut in Bellamont , O .B . Biberach, und
vor einigen Wochen ist derselbe mit Hinterlassung seiner
Fran und 7 Kindern, sowie 21,000 Mk. Schulden nach
Amerika entflohen.

* Baden - Baden , 10. Jan . Auf eigentümliche
Weise hat sich in dem benachbarten Sulzbach (Murgthal)
ein junger Mann das Leben genommen . Er lud einen
Stutzer mit 8—9 Fingerhüten voll Pulver , 70 Roller und
27 Rehschrot und jagte sich den Schuß von der rechten
Seite in die Brust. Der Schuß ging durch die Brust nach
links und riß den linken Arm ab . Aus einem bei dem
Selbstmörder Vorgefundenen Brief war die Art der Ladung
ersichtlich. Der Beweggrund der That ist unglückliche Liebe .

* In Nürnberg wurde dieser Tage bei einer dortigen
Bank ein frecher Diebstahl versucht . Ein Mann warf einem
Angestellten, der bei der Bank 6000 Mark erhoben hatte ,
Salz und Pfeffer ins Gesicht, entriß ihm das Geld und er¬
griff die Flucht . Von mehreren Personen verfolgt , wurde
er schließlich in der Marien-Vorstadt festgenommen und der
Polizei übergeben.

* In die Reihe der deutschen Großstädte ist Kassel
eingerückt . Es hat soeben die Einwohnerzahl von 100,000
überschritten.

Ö Für die Absender anonymer Schmähbriefe mag folgen¬
der Fall , der sich beiDresden ereignete, eine beherzigens¬
werte Lehre und Warnung sein . Ein junges Mädchen in
Falkenstein erhielt am NeujohrStage eine unflätige Gratu-
lationSkarte von unbekannterHand . Die Empfä ngerin regte
sich derartig über die ihr angethane Beschimpfung auf , daß
sie sich erhängte.

* Berlin , 10 . Jan . AuS Madrid, 10. Jan ., wird
gemeldet : Die Königin-Regentin Unterzeichnete da- Dekret,
durch welcher der deutsche Kronprinz zum Ritter de- goldenen
Vließes ernannt wurde. Ein besonderer Gesandter wird das
goldene Vließ dem Prinzen überreichen . Zu dieser Sendung
wurde der Herzog von Vrragua au-ersehen .

Berlin , 11. Jan . Die „NorddeutscheAllgemeine
Zeitung " meldet: Zufolge telegraphischerMeldung de- Gou¬
verneurs von Kamerun ist Kaufmann Conrau von den Ein¬
geborenen ermordet worden. Nähere Nachrichten fehlen
noch ; doch ist anzunehmen , daß dar traurige Ereignis in
Verbindung steht mit den Vorgängen in Rio del Rey.
Conrau war als einer der erfahrensten und besonnensten
Kameruner vom Gouverneur betraut worden, der abgesandten
Expedition zu Hilfe zu eilen. Die neugegründete Handels¬
gesellschaft, „Nordwest-Kamerun" hatte erst Conrau unter
den vorteilhaftesten Bedingungen für ihre Zwecke engagiert.

* Die Engländer « muß ein Ende haben , schreibt die
„Deutsche TageSzeitg. " Die Parole muß sein : Abkehr von
England und Anschluß an Rußland und jede gegen England
sich bildende Koalition ! Der Afrikavertcag muß zerrissen
werden. Wir müssen Rußland garantieren , daß der Friede
in Europa an seinen Grenzen erhalten bleibt und es so zu
seinem Vordringen gegen England in Asien ermutigen. Nur
so ist eS möglich , uns den Frieden zu erhalten , ohne
Demütigungen einzustecken. Andernfalls wird man sich
fragen : Was nutzt uns eine vergrößerte deutsche Flotte,
wenn unsere Regierung sogar davor zurückscheut, von den
vorhandenen diplomatischen Mitteln den rechten Gebrauch
zur Wahrung unserer Seeinteressen zu machen ?

* Berlin , 11 . Jan . In Bezug auf die Inter¬
pellation über die Beschlagnahme der deutschen Dampfer
sprachen die Vertreter der Regierung den Wunsch aus, daß
die Beratung einen Aufschub erfahre, weil sie befürchten ,
daß durch die Interpellation im gegenwärtigen Augenblick
die Angelegenheit nicht gefördert werde. Dem Vernehmen
nach wird Staatssekretär Graf Bülow , der von der Absicht
einer Interpellation in Kenntnis gesetzt wurde , bereit sein ,
eine Erklärung abzugeben.

* Ueber die fortschreitende Steigerung der Arbeitslöhne
in Deutschland schreiben die „Berl. Pol . Nachr." : „Einen
Maßstab für eine zutreffende Schätzung der auf dem Gebiete
der Löhne sich abspielendrn Vorgänge liefern die Rechnungs-
ergebmsse der Versicherungsanstalten, da in ihnen di« durch¬
schnittliche Höhe des nach dem Verdienst der Versicherten
berechneten und gezahlten Wochenbeitrags Jahr sür Jahr
festgestellt wird . Hier zeigt sich ganz deutlich die stetige
Steigerung der Lohnsätze . Im ersten Jahre der Geltung
der Invalidenversicherung , im Jahre 1891 , belief sich diese
durchschnittliche Höhe auf 20 81 Pfennige , sie stieg in 1892
auf 20.86 . in 1893 auf 2097 , in 1894 auf 20 99 , in 1895
auf 21,04, in 1896 auf 21,17 , in 1897 auf 21 .33 und in
1898 auf 21,55 Pfennige . Man ersieht hieraus , daß die
Steigerung Jahr sür Jahr angehalten hat . Er ist demnach
ganz zweifellos, daß das Einkommen der deutschen Arbeiter-



schast sich im letzten Jahrzehnt stetig erhöht hat , und die
kommenden Zahlen werden den Beweis erbringen, daß diese
Lohnbewegung immer noch andauert .

"
* Nichts vereint die Staaten besser als gemeinsame

Interessen . Ein neuer Messias hätte mit seinen Lehren die
Franzosen nicht so von der Notwendigkeit eine- srrundlichrn
Einvernehmen- mit Deutschland überzeugen können , wie eS
jetzt die Frechheit der Engländer zustande bringt . Die Er¬
regung über die Wegnahme deutscher Schiffe ist in Frank¬
reich so groß wie in Deutschland. Die Faschoda -Niederlage
hat den sranzösischen Boden vorbereitet, und nun ist der
englandseindlicheZug der Geister so gewaltig, daß ein Bund
Frankreichs, Deutschlands und Rußland - energisch gefordert
wird . Er sollen schon Verhandlungen zwischen Paris , Berlin
und Petersburg im eifrigsten Gange und dem Abschlüsse
nahe sein. Die gemeinsamen Interessen lassen alle bisherigen
Einwände kleinlich und verächtlich erscheinen, denn bei dem
Ausrühren von Erinnerungen und bei dem Festhalten an
dem gegenseitigen Mißtrauen liefen Deutschland und Frank¬
reich Gefahr , einzeln vergewaltigt und der Mittel zur Er¬
haltung ihrer Kolonien , sowie ihre- Handels und ihrer In¬
dustrie beraubt zu werden. Wenn man England jetzt alle-
ruhig zuließe , schreibt der „Koir "

, wenn man sich mit
Platonischen Protesten gegen seinen MeereSdespotiSmuS be¬
gnügte, seine Anmaßung die Rechte der Neutralen zu ver-
Wrzen , demütig hinnähme , dann würde nach der Beendigung
des südafrikanischen Krieges dar, war als Ausnahme für
diesen außerordentlichen Fall hingestellt wird , von Albion
als Regel beansprucht werden. Die Freiheit der Meer«
würde dann zur bedeutungslosen Phrase werden. Der
Augenblick sei also gekommen, da» völlige Einvernehmen der
beiden großen europäischen Nachbarvölker, deren latentes
Mißtrauen gegen einander bisher die englischen Pläne und
Anmaßungen in unverzeihlicher Weise förderte, zur allge¬
meinen Kenntnis zu bringen. Der „Soir " fordert , der
deutsche Kaiser möge seinen Besuch zur Weltausstellung
schon jetzt offiziell ankünden oder er möge an Bord seiner
Schiffe einem französischen Hafen einen Besuch abstatten.
Da - werde vielleicht als ernste - Warnungszeichrn Englands
Frechheit beschneiden, und wenn nicht , dann solle eS der
Anfang eines vereinten machtvollen Vorgehen» gegen Eng¬
land sein.

* Kein Volk der Erde besitzt ein so große- Passagier¬
schiff wie Deutschland . Es ist der neue Doppelschrauben-
dampfer „Deutschland "

, der vorgestern auf der Werst
des Vulkan in Stettin vom Stapel lief. Interessant war
darauf die Taufrede , die der Minister de- Auswärtigen ,
Graf Bülow , hielt und in welcher er u . a . sagte : Während
dreier Jahrhunderte ging eS uns wie Peter in der Fremd«
in der alten Erzählung, dem vor der Fahrt über dos Meer
gruselte , uns , die wir einst fremde Länder mit Kolonien be¬
setzt, Barbaren zur Gesittung geführt und den Erdball mit
unseren Faktoreien überzogen hatten ! Erst als die Nation
durch unseren großen Kaiser, durch den unsterblichen Berater
unsere - großen Kaiser » und durch die Opferwilligkeit
und Vaterlandsliebe aller Stämme und Schichten des
deutschen Volkes die staatliche Einheit wieder errungen hatte,
besann sie sich wieder auf da» alte Hanseatenwort : „Mein
Feld ist die Welt, " und betrat sie wieder da- Theater der
Weltpolitik. Denn unsere gegenwärtige überseeische Politik
ist hervorgegangen aus dem gewaltigen wirtschaftlichen Auf¬
schwung, der wiederum «ine Folge war der Schaffung des
Reiches . Al- die deutsche Arbeit sich eine Stellung auf
dem Weltmarkt erobert hatte , mußte unsere auswärtig «
Politik der Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte folgen .
Unser « heutige überseeische Politik und unsere heutige Welt-
Politik haben sich aus unserem wirtschaftlichen Wachstum mit
Notwendigkeit ergeben. Heute fühlen wir mehr und mehr ,
daß ein Volk , da» sich von der See abgewendet hält , im
Weltgetriebe beiseite steht , wie der Statist , der sich im

W L - f - frucht . M
Der große Mann geht seiner Zeit voraus,
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen ,
Ter Schlaukopf beutet sie gehörig aus ,
Der Tummkopf stellt sich ihr entgegen .

Der SchwedenHof.
Erzählung von Fritz Brentano .

Nachdruck verboten.
1 .

De- Sommer- fröhliche Tage waren vorüber.
Der Wald da drüben hatte sein grüne- Gewand ab¬

gelegt und sich in sein rotgelbrS Sterbekleid gehüllt ; stiller
war eS geworden in Feld und Au , nur vereinzelt drang
noch der Ton eine- SrnsenhammerS, das Klingen einer
Sense , die durch das Riedgras fuhr, hinüber zum Wald¬
rand, und abgerissene Töne eine» alten Volkslieder klangen
aus dem Munde des verspäteten Mähers dazwischen —
melancholische Töne , halb verweht von dem Abendwind, der
über die Stoppeln strich und die Neste der Bäume bald
leise bald stärker wiegte , daß die roten Blätter herniedrr-
wirbelten , noch einmal leuchtend und glitzernd im Herbst¬
glanz, um dann im Schoße der mütterlichen Erde zu ver¬
wesen.

Abendsonndurchglühte Wolkenzüge schwebten hoch über
den Wipfeln — ein stiller, gespenstische- Heer, mit jedem
Windstoß seine Gestalten wechselnd.

Mehr und mehr verblaßten di« roten Tinten . Die
Schatten der Dämmerung huschten zwischen das leuchtende
Gewölk — aus der Ferne hob sich noch einmal die Stimme
de - heiwkehrendrn Sänger- ; der letzte Ton de» Volkslieder
verhallte und der letzte Sonnenstrahl blitzte durch die
Zweige.

Hintergrund herumdrückt , während vorn auf der Bühne di«
großen Rollen engagieren. Deutschlands Handel , der sichin den letzten vier Jahrzehnten von 2 Vs Milliarden im
Jahre 1860 auf 8Vs Milliarden im Jahre 1897 ge¬
hoben hat , hat in den letzten 30 Jahren di« Zahl seiner
Handelsschiffe versünfzehnfacht und ist in Handel , Verkehrund Schifffahrt in die zweite Stelle hinaufgerückt . Deutsch¬land kann weder im wirtschaftlichen noch im politischenWettbewerb Zurückbleiben. Deutschland, da - dem Meere so
ungeheure Werte anvertraut hat , das längst nicht mehr ein
Binnenvolk im Herzen Europas , sondern auch eine Welt¬
handelsmacht im Vordertreffen ist . muß auch zur See stark
genug sein , um den deutschen Frieden , deutsche Ehre und
deutsche Wohlfahrt überall wahren zu können . Und wenn
wir auch vom Schicksal vorgezeichnet finden, daß Hindernisse
zu Übewinden und schwierige Stellen zu passieren sind , sowird unS das weder irre machen noch niederbeugen. Mutig,thätig und energisch müssen und wollen wir dem Endziel
entgegenschreiten .

* Wie dem „ Weckruf " — welches Blatt zuerst die Nach¬
richt von der Herstellung von 25 000 Stahlgranaten bei
Krupp für die Engländer brachte — au- Essen gemeldetwird, werden nicht 25 000 Stahlgranaten, sondern 45 000
Stahtshrapnels für Lydditfüllung , 7,6 Zentimeter Kaliber
mit zölliger Nute (englischer Zoll) für England bei Krupp
angefertigt. Von diesen 45 000 Stück werden 25 000 mitund 20000 ohne Kupferband, all« ohne Zünder , geliefert.An der Fertigstellung werde so eifrig gearbeitet, daß eine
ganze Anzahl Arbeiter in zwölf Arbeitstagen 19 bis 20
Schichten gemacht haben ; eine elfstündige Schicht sei nur
durch zwei viertelstündige Pausen unterbrochen worden.Die Bestellung und die Ausführung der ShrapnelS kann
die deutsche Regierung nicht hindern, ober wenn dieselben
zur Ausfuhr gelangen, kann sie und müßte sie diese ver¬bieten, wenn sie von Seiten der Transvaal-Regierung amt¬
lich auf den Vorgang aufmerksam gemacht wird.* Kurz nach Beginn de- 70er Krieges veröffentlichteBismarck den von Benedetti geschriebenen Vertragsentwurf ,in welchem Frankreich von Preußen die Genehmigung zurWegnahme von Belgien und Luxemburg forderte. Aehnlich
verfährt der Vertreter Transvaals , LeydS. Er ver-
öffentlicht Nachweise , aus denen ersichtlich ist, daß der eng¬
lische Minister Chamberlain um den Einfall Jamesons wußte.
Welch kindliche Vorstellungen hat Chamberlain über Trans¬vaal gehabt, als er glaubte , durch 700 Strauchritter den
Burcnstaat zu stürzen .* Köln , 11 . Jan . Der Londoner Korrespondent der iKöln. Ztg. erfährt aus dortigen Regirrungskreisen, die eng¬
lische Regierung sei nicht weniger ungeduldig als die deutscheund geradezu ungehalten über den unerklärlichen Verzugin den Ermittelungen betreffs der Ladung de - Dampfer-
Bundesrot . Man begreife nicht , was in Durbon vorgeht.
Verschiedene Telegramme sind bereits an die an Ort undStelle befindlichen Offiziere abgegangen, ohne daß eine be¬
friedigende Antwort eingrtroffen ist.* Kiel , 11 . Jan . Der Kaiser beglückwünschte im
Schlosse die Prinzessin Heinrich und stattete später dem
Professor v. E-march einen Besuch ab. Gegen 11V» Uhr
kehrte der Kaiser ins Schloß zurück und fuhr darauf in Be¬
gleitung des Generalinspekteurs der Marine, von Köster,zur Besichtigung der kaiserlichen Werft.

Arrrläir - rfches .* Wien , 11 . Jan . Nach in hiesigen Hofkrrisen vor¬
liegenden telegraphischen Meldungen bemühte sich der Königder Belgier m den letzten Tagen , die Königin Viktoria zum
Friedensschluß mit den Buren zu bewegen . Der Versuch
soll gänzlich mißlungen sein.* Nach Aufhebung des Zeitungsstempels in Oester -
reich hat sich sofort ein großartiger Umschwung im ge¬

Unten im Walde ober , wo die Quelle aus dem moos -
umwucherten Felsen rann , stand der Förster neben dem alten
Baum , der seit undenklichen Zeiten im Munde des Volkes
die Mordeiche hieß .

Flüchtige Wallonen hatten dort beim Spiel ihren
Rottmeister erstochen und waren dann unstät weiter geirrt .Der Erschlagene aber hatte drei Tage da gelegen , in der
erstarrten Rechten den Würfelbecher haltend , die Linke
krampfhaft auf die klaffende Wunde gepreßt , während die
toten Augen nach dem Himmel stierten , als wollten sie von
dort oben den Rächer dieser Frevelthat Herabrufen .

Andere KriegSleute, die des Weges durch den Wald
kamen und an der Quelle ihre müden Gäule tränkten ,
hatten den Toten am Fuße de- Baumes , wo er lag, ein-
grscharrt, ohne Sang und Klang . Und auch sie waren
weiter gezogen , und am andern Tage war der tote Kame¬
rad vergessen , denn drüben im nächsten Dorf, da wurden
sie von den Schweden ereilt — die Schwerter blitzten , di«
Hackenbüchsen donnerten eine Stunde lang und die Toten¬
gräber von gestern lagen selbst kalt und starr und harrtender milden Hand , die sie der Erde übergab.

Und als der nächste Sommerwind über die Gräber
der Gefallenen wehte , da dachte kaum einer noch ihrer .
Spielende Kinder tummelten sich auf dem Anger und pflücktendie Feldblumen , welche auf den Leichenhügeln wucherten ,
lachende Kränze daraus windend für ihre blonden Häupter .Der Landmann aber bestellte friedlich daneben sein Feldund dachte erst der Schrecken des Krieges wieder, wenn
sein tief einschneidender Pflug ein Stück Menschengebein
aufwarf. Die Kinder starrten eS einen Augenblick an , mit
großen verwunderten Augen, um in der nächsten Mi¬
nute wieder lachend und jubelnd zu ihren Spielen zurück¬
zukehren.

Aber wunderbar ! Während niemand mehr der vielen

samten Zeitung -Wesen vollzogen . Die meisten Blätter,welche bisher nur zweimal wöchentlich auSgegeben wurden^erscheinen nunmehr täglich .
Prag , 11 . Januar . Die Abendblätter schreiben :Gemäß dem Beschlüsse vom 21 . Drzbr . wendet sich der --Verband der Industriellen von Prag und der Umgebungan die österreichischen Großindustriellen für Mitunterzeichnug Z ?

eines Ausrufs , worin an die Regierung und die Abgeordnetendie Bitte gerichtet wird , mit allen Kräften und größter - I
Beschleunigung dahin zu wirken , daß endlich eine Verstän- ^digung zwischen den Völkern Böhmen- erfolge . Di- Blätter
konstatirren, daß gleich am ersten Tage noch der Beröffent-
lichung de » Aufrufs zahlreiche Unterschriften einliefen , und » L
sehen darin ein höchst erfreuliche » Zeichen .* In Wengen (Berner Oberland ) wurde an demLinder'schen Ehepaar ein Raubmord verübt . Der unbekannt« ^
Mörder schoß zuerst den Mann auf offener Straße nieder, ^drang sodann in dar einsam gelegene Wohnhaus , erstachdort die Frau und bemächtigte sich allrr erreichbaren Wert -
sachen. Da das Ehepaar ziemlich wohlhabend war und erst V "
kürzlich eine Erbschaft angetreten hatte , nimmt man an , daß Hder Mörder eine ansehnliche Summe erbeutet«.* Paris , 11 . Jan . (Kammer.) Präsident Deschanel HZübernimmt den Vorsitz und verliest eine äußerst schwungvoll« »HZAnsprache , die Frankreich feiert und zum Frieden und zur Vs
Versöhnung ausfordert. Das Zentrum spendet reichen Beifall . ^ «* Ein junger Pariser Kaufmann, Robert B . , hatte
sich mit der Tochter seine- Chefs verlobt und der Hochzeits - r .s
tag war bereits festgesetzt. Eines Tage- erschien bei seinen 77—
zukünftigen Schwiegereltern ein junges Mädchen, übergabder erstaunten Braut ein kleine- Kind von drei oder vier --Monaten mit den Worten : „ Sagen Sie nur Ihrem Bräuti-
gam , da- schenke ihm Melanie aus der Rae Saint - Augustin 8 -
zur Hochzeit . Er weiß schon , was « S damit für ein Be- «jwandtnis hat .

" Dann benutzte sie das allgemeine Erstaunenund machte sich eiligst au- dem Staube. Als der Bräutigam »'
erschien, gab es natürlich eine heftige Szene . Doch dieser , Ader weder eine Melanie aus der Rue Saint -Augustin kannte , Wnoch überhaupt je ihren Namen gehört hatte , wehrte sich wie Iein Verzweifelter gegen die ihm aufgehalste Vaterschaft. ^Mit Hilfe der Polizei wurde die mysteriöse Melanie er- Iwittelt , und bei der Konfrontation mit Robert B. auf dem sjPolizei -Revirr gab sie zu , daß sie sich durch die Gleichheitde- Namens habe täuschen lassen. Darauf nahm sie ihr
Baby zurück, und Robert B. erhielt die Verzeihung seiner MBraut.

* In einem Weiher bei Lyon , der zu einem unbe- ZIwohnten Landhaus« gehört, wurden dieser Tage die Ueber -
reste von zwei Frauenleichen in etwa fünfzehn zusammen - « Lgeschnürten Packeten gefunden . Der ersten ärztlichen
Untersuchung zufolge hätte die eine zerstückelte Leiche seit ^kurzer Zeit, die andere ober schon seit einem Jahre oder L'Zlänger M Wasser gelegen . L- k* Brüssel , 10. Jan . Da die Abschaffung des Los-
kauf-SystemS von den Dienstleistungen in der Armee vonallen Parteien auf das Programm gestellt ist , so dürfte die '" xDurchführung der allgemeinen Wehrpflicht in dieser Tagung AKsicher sein. "" 8

* London , 10 . Jan . Der Rkichspostdampfer„Herzog"
LKist von den britischen Behörden in Durban freigegeben Eworden. «s* L 0 nd 0 n , 10 . Jan . Seit den letzten Tagen mehren §;

sich die Anzeichen , daß die üblen Erfahrungen des südafri-
konischen Krieges eine Bewegung , di« dem Kabinett gefähr- ^lich werden kann , hervorgerufen haben und daß diese Be- F ;
wegung gerade in konservativen und unionistischen Kreisen !am wirksamsten unterstützt wird . Darum findet auch der
Schluß eines heutigen Leitartikels der „MorningPost" weit-
gehende Beachtung. In diesem Artikel heißt es : „Die Krisis
ist unendlich ernster als je eine Krisis, die unsere Zeit ge- «

- 0 ^
Leichen am Dorfrain gedacht « — der einsame Tote am Qulle
drüben im Wold war nicht vergessen worden.

Denn das ist der geheimnisvolle Zauber , den der
Mord um sich verbreitet , daß sein Angedenken nicht zur
Ruhe kommen kann , und sich fortspinnt von der Ahne
zum Enkel im Flüstern der Winde, iw Rauschen der Blätter.

„Wo aber Blutschuld auf einer Stätte liegt, da um¬
schweben sie rächende Geister und lauern auf den wieder-
kehrenden Mörder, " heißt eS im Munde de » Volkes .

Und auch diesmal hatte sich das prophetische Wort
bewahrheitet. Der schreckliche Krieg hatte endlich auS-
getobt und Friedenslüfte wehten wieder über den großen weiten
Kirchhof , da - Deutsche Reich genannt. Da fanden sie
draußen an der Eiche beim Quell , wo der tote Wallone
faulte , Einen im zerlumpten Soldateugrwand mit zerschmetter¬
tem Haupt , kalt und starr.

Und wie jener den Würfelbecher, so hielt dieser da -
abgeschossene Faustrohr in der Hand , neben ihm aber lag
ein Zettel , darauf stand , daß er vor Jahren den Rottmeister
aus Hibernien um schnöden Geldgewinn hier erstochen ; wie
er seitdem nicht Rast noch Ruhe gefunden und nach langer
Marodeurfahrt gestern die Stätte seine- Frevel - erkannt
habe . Das sei ihm als eine absonderliche Mahnung der
ewigen Gerechtigkeit erschienen und darum wolle er auch
hier vor seinen Richter treten.

Und als der Selbstmörder neben seinem Opfer
verscharrt war , da richteten mitleidige Seelen ein rohes,
steinernes Kreuz an der Stell « auf. Der entweiht« Quell
aber kam in Verruf . Der Wald überwucherte im Lauf
der langen Zeit den breiten Pfad , der dort vorüber¬
führte, und die Sage wob ihre Schauer um die Blutstätte .
Hundert Jahre waren verflossen seitdem , doch die Geschichte
war nicht erstorben und der Zauber de- Morde - nicht
erloschen.

(Fortsetzung folgt.)
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sehen hat . Sie ist weit gefährlicher als die Krisis, die die
liberalen Unionisten veranlaßte , Gladstone zu verlassen .
Man hat die Wahl , entweder eine Partei zu retten oder
«in Reich zu reiten . Die Ursache , warum die Nation jetzt
in Schwierigkeiten ist, ist die . daß Balfour und seine Kollegen
nicht wußten , wa« sie thaten . Sie stellten Forderungen an
die Buren , die , wenn sie ernst gemeint waren , im Falle der
Weigerung Krieg bedeuteten, und sie warteten auf den Be¬
ginn des Krieges, ehe sie sich dafür bereit gemacht hatten.
Niemand will sie dafür bestrafen ; denn denen , die in der
Unwissenheit süpdigen, wird vergeben, aber ist e» weise , die
Geschicke der Nation in ihren Händen zu lassen . Die Zeit ,
in der der größten Wahrscheinlichkeit nach ein zweirer Krieg
gegen uns begonnen werden könnte , ist die Zeit , in der wir
mit einem Kriege schon alle Hände voll zu thun haben.
Balfour und seine Kollegen können uni keine Garantie da¬
für geben, daß sie für einen zweiten Krieg, der übermorgen
schon beginnen kann , bereit sein werden. Die Nation wird
an ihrem eigenen Unglücke schuld sein , wenn sie nicht jetzt
darauf besteht , diejenigen Männer loSzuwerden , deren An¬
sichten als falsch erwiesen sind ."

* London , 11 . Jan . Die,Times' erfährt , die Union-
mid New - Castle -Linie stellte den Verkehr ihrer Schiffe nach
der Delagoa -Bai rin , um zu verhindern , daß dieselben für
England ungünstige Zwecke benützt würden.

IV. London , 11 . Jan . Aus Durban, 8 Jan . , nach-
wittag- , wird der . Central News ' gemeldet : Die Ladung
des „ BundeSrat " wird langsam ausgeladen. Ein größerer
Platz am Quai ist abgezäunt und auf demselben wird die
herauSgrschafste Ladung geprüft. Bisher sind nur Reis und
Mehl gelandet worden. Die Durchsuchung wird aber gründ¬
lich auSgesührt. Die gesamte Ladung wird durchsucht . DaS
Ausladen geht sehr langsam vor sich und wird vielleicht !
noch zehn Tage dauern . Zimmermann und Mannschaft de-
„ BundeSrat " sind im Schiffsräume und öffnen dort die
schweren Kisten . Sie arbeiten unter Aufsicht englischer
Marineoffiziere.

0 England und Transvaal . Di« große Schweig¬
samkeit , die von den Engländern seit zwei Tagen beobachtet
wird , will man vielfach darauf zurückführen , daß gerade in
diesen beiden Tagen außerordentlich viel auf dem Spiele
stand , General White sich durchzuschlagen und General
Buller einen entscheidenden Angriff aus die Boern zu machen
versuchen sollte . Ueber die einzelnen Episoden dieser ent¬
scheidenden Versuche will nun angeblich das Londoner KriegS -
amt , um die Erregung im Volke nicht inS Uebrrmaß zu
steigern , Stillschweigen beobachten und erst dann Nackrichten
veröffentlichen , wenn die Entscheidung gefallen ist. Ob da -
augenblickliche Schweigen tatsächlich aus derartige Erwäg¬
ungen zurückzuführen ist oder auf andern Ursachen beruht,
bleibe dahin gestellt ; soviel darf gewiß gelten, daß wenn
dir Engländer auch nur weniger bedeutende Erfolge erzielt
hätten , dies lächerlich laut vor aller Welt verkündet worden
wäre. General Joubert ist durch den vor einigen Tagen
mißglückten Sturm auf Ladysmith in keiner Weise entmutigt ,
sondern hat bereits alle Vorbereitungen getroffen, um den
Angriff mit noch größerer Gewalt zu wiederholen und die
Stadt zu Fall zu bringen.

* Manchester , 11 . Jan . Der erste Lord des Schatzes ,
Balfour , hielt gestern hier abermals eine Rede ( „ die Menge
thut er " ) , in welcher er bestritt, daß das Kriegsamt die
Armee mit Kanonen in den Krieg gesandt habe , die von
vornherein dieselbe in hoffnungslose Nachteile brachte . Er
bestreite nicht, daß die englische Armee vollkommen sei , in¬
dessen sollten die Tadler die außergewöhnlich großen Auf¬
gaben nicht außer acht lassen , vor dis dieser Krieg das
Kriegsamt gestellt hat . Zwischen diesen und den Aufgaben,
welche die Hauptquartiere und Stäbe der Frstlandsheere zu
lösen hätten , sei kein Vergleich zu ziehn . In diesem Krieg
habe England zum erstenmal in der Geschichte gegen durch¬

weg berittene Feinde zu kämpfen . Allerdings sei es in den
Krieg nicht mit einer großen Zahl berittener Mannschaften
eingetreten, welche es aber am Schluß der Krieges haben
werde . Wenn das Kriegsamt sich in dieser Hinsicht geirrt
Hab « , so sei dieser Irrtum zu weit verbreitet gewesen , um
dem Amte wesentlich zur Last zu fallen. In Zukunft werde
eS als nötig anerkannt werden, Geschütze, welche nicht so
beweglich sind , für die reitende oder Feldartillerie zu einem
regelrechten Teile der Ausrüstung zu machen.* Vom Zaren . In den Wiener Hofkreiseu soll man
nicht ganz ohne Besorgnis nach Petersburg blicken. Die
intimen Nachrichten über di« Nervosität des Zaren sollen
immer beunruhigender lauten und gewisse hier und da vor¬
kommende geistige Dispositionen im Hause Holstein -Romanow
sind ohnehin bekannt genug.

* Griechenland leidet unter einem überaus schweren
ungewohnten Winter . Von allen GebirgSprovinzen meldet der
Draht tiefen Schueefall und Unterbrechungjeglichen Verkehrs.
Der Nordostwind pfeift stoßweise über die attische Ebene
und die Hauptstadt . Er hat das Adriatische Meer , die
Wasserstraße zwischen den jonischen Inseln, den Meerbusen
von Korinth und das Aegärsche Meer derart aufgeregt, daß
kein Schiff rechtzeitig ankommt .* Es giebt keinen nobleren und freigebigeren Manu als
den Sultan , trotzdem sein Land finanziell zerrütteter ist
als irgend ein anderes Land. Er bat auch beim dies¬
maligen Jahreswechsel der kaiserlichen Familie in Berlin
kostbare Geschenke gesandt. Kaiser Wilhelm erhielt silberne
Tafelaufsätze , Armleuchter u. s. w . , die Kaiserin silberne
NipprSsacheo . Auch die kaiserlichen Kinder sind vom Sultan
reich beschenkt worden.

* Wie die „Frkf. Ztg.
" aus New - Jork meldet, langte

der Dampfer Georgian mit 35 Mann von der Besatzung
des deutschen Schiffes Ella , das in einem Sturm Schiffbruch
erlitten hatte, dort an.

* Wie aus Washington gemeldet wird , teilte eine
Depesche der Regierung der Südafrikanischen Republik der
Regierung der Vereinigten Staaten mit, daß dem ameri¬
kanischen Konsul in Pretoria nicht wehr erlaubt werde, die
brittischen Interessen in Transvaal zu vertreten . Der Grund
hiefür sei der, daß die Regierung von Transvaal in ihrem
Territorium eine englische Vertretung nicht wünsche.

* Der Sucht der Amerikaner nach Nervenerregung
entspricht die Zentrifugal - Eisenbahn. Alle Rutschbahnen
sind Kinderspiel dagegen. Ein Aufzug hebt den Eisenbahn¬
wagen mit seinen Passagieren auf die Höhe eines sehr steilen
Abhanges. Dann gleitet der Wagen auf Schienen den ab¬
schüssigen Weg hinab und erlangt dabei eine solche Ge¬
schwindigkeit , daß er an der inneren Seite eines senkrechten
Kreises vollkommen herumläuft , worauf der Wagen an den
Platz zurückkehrt. Di« Zentrifugalkraft hält den Wagen und
seine Passagiere während der wahnsinnigen Fahrt an den
Schienen fest . Selbstverständlich stehen die Passagiere für
einen Augenblick völlig auf dem Kopfe , fallen aber dabei
ebenso wenig heraus , wie das Wasser aus einem Eimer,
den man senkrecht im Kreise schwingt .

0 Die verheirateten und ledigen Frauen Bostons in
Nordamerika befinden sich in völligem Kriegszustände. Die
Mädchen wenden sich gegen das Geldverdienen der Frauen.
Die Verheirateten sollen keine Beschäftigung erhalten , so
lange sich noch eine Unverheiratete in den Reihen der
Arbeitslosen befindet .

* Wie aus Kapstadt gemeldet wird , sind Feldwar-
schall Roberts und General Kitchener dort gestern (Mitt¬
woch ) abend eingetroffen. Sie finden eine heilloS verfahrene
Situation vor.

aus RenSburg vom 8. ds. : Seit dem Unfall des Suffolk-
regimentS fanden keine britischen Operationen von Be-
deutung wehr statt . Die Stellungen werden gehalten.
Verschiedene Erkundigungszüge wurden vorgenommeu. Die
Feinde bewachen die Verbindungswege nach dem Norden
mit scharfer Aufmerksamkeit .

* In London geht das Gerücht, die Buren hätten bei
dem Kampf um Ladysmith mehrere englisch« Marine-Geschütz«
in einer nördlich von Ladysmith gelegenen Schanze erbeutet.

* Verschiedene Soldaten aus der Truppe des Generals
Gatacre haben »ach England berichtet , daß der General
eigenhändig den Führer, welcher die Truppen bei Storm-
berg irregesührt hatte , auf der Stelle erschossen habe . In
seinem amtlichen Berichte vom 11 . Dezember hatte der
General bemerkt : „ Ich glaube nicht , daß der Irrtum ein
absichtlicher war .

" Die Sache wird wohl noch näher unter¬
sucht werden müssen.

Handel rrird VevketzV .
* Calw , 10. Jon . Auf dem heutigen Viehmarkt ging

der Handel iw allgemeinen ziemlich lebbaft. Zufuhr von
Rindvieh 367 Stück. Auf den Schweinemarkt waren zu-
gebracht 12 Körbe Milchschweine , 127 Läufer ; Preis der
erster«» Mk. 16—28 pro Paar .

* Vaihingen a. Enz. , 10. Jan . Dem heutigen
Viehmarkt wurden gegen 1700 Stück, darunter 200 Ochsen ,
zugetrieben. Der Handel ging verhältnismäßig flau , nur in
Fettvieh war stärkere Nachfrage.

* (Konkurse .) Friedrich Zeeb, Seiler in Freudenstadt . — Wilh.
Wallenmaier , Spezereihändler in Frankenbach. — Peter Wiedmann ,
Söldner und Taglöhner in Altheim.
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„Der SonnLags -Kast"
kann fortwährend abonniert werden.

Die bereits erschienenen Nummern
sowie der Wandkalender werden nachgeliefert.

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
r London , 11 . Jan . Das Reutersche Bureaumeldet
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Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Altensteig.
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und höher — 12 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer u. farbiger »Henneberg- Seide " von
7S Pfg . bis 18 .65 p . Met.

G. Henueberg , Seiden - Fabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

M. 16.20

Viiükliclivn Ksllss -Lesvlimsvll
besitzt Kathreiner's patentierter Malzkaffee , nach wissen¬
schaftlichem Urteil der beste uud gesündeste Ersatz für

Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt.

A l t e n st e i
Ein« sommerliche

mit 3 Zimmer«, wovon 2 helzöar,
nebst Küche, Speisekammer , Keller
«nd KotzplaH hat a» eine ge¬
ordnete Jamilie

zu vermieten .
Gerichtsnotar a . D.

Veirslev .

Es ist nicht mehr

Wen
daß die Kinder leicht Husten be¬
kommen und

heißer
werden , wenn sie im

Schnee
herumlausen und nasse Füße be¬
kommen. Diesem Uebelstand kann
dadurch abgeholfen werden, daß
man die Schuhe mit Krebs -Jett
einfettet, wodurch dieselben wasser¬
dicht werden und die Füße trocken
bleiben .

Dosen L 10, 20 u. 40 Pfg.
sind zu haben bei :

Chr. Burghard , Altensteig
Fr . Flaig ,

Lokalbahn Magold- Altensteig .
Kgt. Wetriebs-
bauarnt Katw.
Wastnßof Aliensteig .

Die zur Vergrößerung
der Bahnhofanlage in Akten¬
steig erforderlichen Arbeiten
werden, wie folgt, im Akkord
vergeben :

2520 ^

1500 ^

Erdarbeiten und Ausführung
von Dohlen .

2. Liefern und Stellen der Vorlage
von Bundsandstein .

3. Liefern und Einbringen des Schotters
von Muschelkalkstein . 1460

Voranschlag. Pläne und Bedingungen können auf dem K . Bahn -
meisterbureau in Nagold (Bahnhof) eingesehen werden.

Die Offerte sind spätestens bis
Samstag den 29 Januar 1990

irsrHnrtttsrsr 4 Ith *
ebendaselbst abzuqebrn.

Nagold , 28. Dezember 1899 .

_ KgL Wahnmeist erer.
Geschäftsbücher aller Art

empfiehlt W . Rieker.

Vertuen, OA. Nagold.Bau - Akkord .
Die hiesige Kircheugemeiude beabsichtigt ihre Kapelle durch

« ine durchgreifendeRestaurierung in guten baulichen Zustand zu setzen .
Der Ueberschlag berechnet s

1 . Maurerarbeit
2. Zimmerarbeit
3 . Schreinerarbeit
4. Glaserarbeit
5 . Schlosserarbeit
6 . Flaschnerarbeit
7. Anstricharbeit
8. Insgemein .

ch wie folgt :
550 Mk.
250 Mk.
150 Mk .

15 Mk.
45 Mk.

125 Mk.
65 Mk.

100 Mk.
zus. 1300 Mk.

Die Berakkordirrung findet am
Samtig de« 26. Jamar d. I., naihmiltags 2 M

aus dem Rathaus in Beuren statt.
Ueberschlag und Pläne können beim Schulth .-Amt eingeseheu werden.

A l t e n st e i g.
Vor einiger Zeit blieb in meinem

Laden ein

Aegenfchirm
stehen.

Färber Henßler .
(Atemnot) findetschnellkP4s »» nn » uiid sichere Linderung

beim Gebrauch vonDr . Liudenmeyer's
Salus -Bonbons (Bestandteile : 10°/o
Alliumsaft, 90°/o reinst. Zucker) .
In Schachteln L 1 Mk. bei Kond .
Fr. Flaig und Kond. C. Schuhmacher.

A l t e n st e i g.
Am Mittwoch ist mir ein gelber

ZLernhardlner-
hund

und kann gegen Ersah des Futters
und der Eiurückungsgebühr
abgeholt werden bei

Joseph Wrenner
Metzger.



Aufforderung
zur Anmeldung der Wandergewerbe-

betriebe betzufs der WeAeuerung
und KrLeilung der Wundergewerbe-
fcheine für das Kalenderjahr 1900.

Gemäß 8 12 der Verfügung der Ministerien des Innern und de
Finanzen betreffend den Vollzug des Gesetzes vom 15 . Dezember 189!
über die Wandergewerbefteuer Reg . -Blatt S . 1185 ff . werden «KÜ<
diejenige « Personen des Oberamtsbezirks, welche beabsichtigen
im Kalenderjahr 1900 das Wandergewerbe zu betreiben
aufgesordert , sich behufs der Besteuerung (Ausstellung des Steuer¬
scheins) und Erteilung des Wandergewerbescheius für das Kalender¬
jahr 1900 bei den Ortssteuerämtern ihres Wohnorts bezw. bei dem
Unterzeichneten Bezirkssteueramt und dem Oberawt rechtzeitig anzumelden.

Der Besteuerung nach Maßgabe de- WandergewerbesteuergesetzrS
vom 15. Dezember 1899 unterliegen bezüglich ihre - Gewerbebetriebs
Vom 1. Januar1900 an welchem Württemberg
außerhalb ihres Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Nieder¬
lassung und ohne vorgängige Bestellung im Umherzirhen

1) Waren feilbieten (Hausierer, Inhaber von Wanderlagern )
2) WarenbestellungenbeiNichtkaufleutenaufsuchen (Detailreisende) ,

oder Waren bei andern Personen als bei Kaufleuten oder
an andern Orten als in offenen Verkaufsstellen zum Wieder-
verkauf ankavfen ,

3) gewerbliche Leistungen anbieten (Scheerenschleifen , Schirm-
und Kesselflicken , Photographieren , Dreschen mit Maschinen
und AehnlicheS)

4) Musikaufführungen, Schaustellungen, theatralische Vorstellungen
oder sonstige Lustbarkeiten , ohne daß ein höheres Kunst-
oder wissenschaftliches Interesse obwaltet, darbieten wollen.

Der Beginn mit dem Wandergewerbebetrieb ohne Steuerschein ist
strafbar und nur auf Grund de- Steuerscheins darf ein Wander -
gewerbeschei« erteilt werden.

Wsrirdei-Kerveirbefterteirpfttchtrs ist «Letzt
und - «rtzeir keiner Sterrersetzeiirr

1 ) wer selbstgewonnene (nicht vorher aufgekauftr ) rohe Er¬
zeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten - und
Obstbaus, der Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und
Fischerei feilbietet,

2) wer in der Umgegend seine- Wohnorts bis zu 15 km Ent¬
fernung selbstbereitete bezw. selbstverfertigte Waren ,
welche zu den Gegenständen des Wochenmarktverkehrs ge¬
hören (Butter, Schmalz, Brot, Fleisch und Fleischwaren rc .)
in eigener Person feilbietet ,

3) wer auf Messen , Jahr - und Wochenmärkten Waren zum Ver¬
kauf anbietet.

Die OrtSsteuerämtrr sind angewiesen , auf Ansuchen nähere Aus¬
kunft zu erteilen.

Altensteig ,

Kevier Attensteig.

am Samstag den 20 . Jan . 1S«0, vorm . 1« Uhr
im „grünen Banm " in Altentteig aus Buhler Abt. Mädich, Mäd -r , Hahnrnforch, Fcoschbach , Warth « -
Holz, Unt. und ob . Brenntenhau ; Nonnenwald Abt. Kienersteig ; Hafnerwald Abt. Bord . Laren^ nwald und

c Baustanzen Hagstangen Hopfeusta ngen RebsteckenBohnen-I. II . III , IV. I II . III . IV. I . II . III , IV. V . I . II . stecken

, Fichten « : 2358 805 219 15 158 859 763 130 1086 1095 58 455 308 296 12
Tannene : 144 166 117 3 3 50 249 75 96 410 15 13 74 1300 390 70

Lüirftzirs « « .

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrübt wachen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten dir schmerzliche Anzeige , daß
unsere liebe Tochter

Marie
heute Freitag vormittag 11 Uhr nach längerem
schweren Leiden im Alter von 27 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen wurde.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 1 Uhr.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern :
Michael Waidelich, Bauer

mit Irau .

Altenfteia.
Benötige einige Exemplare

„Der Sonntags
Gast« Mr. 13

vom Jahre 1899.
Um gütige Rückgabe für 10 ff
L Exemplar « sucht

W . Kieker.

rlLtensteis

e

Generalversammlung
«ritt Ss «« t «s de« 14 . A«« ^ nachm . 3 Uhr

im Schiff .
Tagesordnung :

Rechenschafts - und Geschäftsbericht
Wahlen
Sonstiger .

Der Ausschuß .

den 10 . Januar 1900 .Nagold ,
K . Wczirkssteueramt:

Schmidt .
K . Oöeramt

Ritter .
Ett, »r «r « « rrr >eiler .

Kegenschafls-Ierkauf.
Im Konkurse über das Vermögen des

Astz«««es Sease*, Bauers dahier
bringe ich die zur Masse gehörige Liegenschaft gemäß Beschlusses der
Gläubiger- Versawmlung, am

Donnerstag den 18. Januar d. I .
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in EttmannSweiler unter Leitung der Ratsschreiberei
im erstmaligen öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf
und zwar :

Gebäude :
No. 36 . 3 s,r 36 gm Ein im Jahr 1897 neuerbauteS 2stockigteS

Wohnhaus und Scheuer mit Backofen und Hof¬
raum außen im Dorf Anschlag 3900 Mk.

Garten :
No. 31/z. 20 ar 28 gm Gras- und Baumgarten beim Haus

Anschlag 300 Mk.
Aecker :

No. 75 . 83 ar 66 gm Acker
5 66 . Oede

Anschlag 1000 Mk ,
Anschlag 800 Mk,

89 ar 32 gm in Rainäckern
No. 77/z . 75 ar 86 gm im Freitagsmad

6000 Mk.
wozu Kaufsliebhab« einaeladen werden.

Altensteig , den 9 . Januar 1900.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar a . D. Dengl er .

Wrhzncht-Grno stenschaft
drs

Bezirks Ilagold .

Gentuei ö Klelchseismlmgk

Miehverkaufs -Liste :
Nagold : Lamnrwrrt Klink.

1 Forre, schöner Grlbscheck, 13 Monate alt , Eltern
beiderseits staatlich prämiert . Für gut im Ritt wird
garantiert, Pre -s nach Uebereinkunft .

Egenhausen : Geschwister Mohrhardt .
1 Kaldel, 39 WoD -n trächtig , war diesen Sommer in
Uriterschwandorf auf der Weide , von schönem und kräf¬
tigem Körperbau , Preis nach Uebereinkunft .

Ebhanse « : Klein z. „Hirsch ".
1 Forre, Gelvschlck, 14 Monate alt, von großem Körper¬
bau , war diesen Sommer auf der Weide in Unter-
schwandorf , gut im Ritt . Preis nach Uebereinkunft .

Nagold , den 10. Januar 1900 .
Worstand :

Ritter .
Alte « ft e i s

Teile meiner werten Kundschaft von Simmersseld und Um¬
gebung mit . daß ick meine Niederlage in

MLULUMOKN
Hrn . SHrltmüller Blaich

übertragen habe und nimmt derselbe Bestellungen auf
Welschkorn und Welschkornmehl

entgegen. Mein Lager in diesen Artikeln in Altensteig bringe
in empfehlende Erinnerung .

MiSoph Wühler.

A l t e n st e i g.
4 Vis L S «V

Malz
kann wöchentlich abgeben ^

Schex ;. Amu.
Altcnsteig.

Aalender
für das Jahr 1900 :
AbkkWilrM
So. MeMm -er

iMM-eni WeMmiur

Deutscher Hsusfreimd
empfiehlt

w . rrrskev.
! L e n st e i g.

N688 . - L6IA -

OkMMU
empfiehlt in frischer Sendung

K . Strobel .
Wer übernimmt den Alleinverkauf

feiner

Stuttgarter
Murstrvare »

von erster Firma für Altensteig S
G «fl . Offerten unter 8. O. 939 ^
an Rudolf Moffe , Stuttaart .

ist ein ganz vorzügliches, guies , beq meines und dabei billiges
WafcHrnittek .

In gerben Aacketen L iS Pfg . in den meisten Ge¬
schäften zu haben.

Man achte beim Einkauf auf die
Schutzmarke Kaminfeger .

Iaörikant : ^L«rvl Geirtireir , Göppiirge«.
k
»örgament-?spier ---

w . Hitler .

I
Nächste Lotrerirziehun , garanNerl am 6. Februar c .

I Hauptgewinn25000 ^
Idar , zus . 1435 Geldge¬

winne mit 62 000
Bargeld

I Jedes am 6 . Februar c ,
I nicht gezogene Los gilt

ohne Nachzahlungauchfür
> die Ziebung am 7 . März

Geldlotterie Zuffenhausen
!M Erdaumg mcr , , eomgel . Kirche.

« Ganzes Los ^ 2 .—
^ edes Los » Halbes Los ^ 1 .—

ik für I Gemischte Lose im Be-
zwei g trage von ^ ,13für,12

Ziehungen I Pono u. 2 Listen 30 ^ extra,
giliig . I Losesind zubeziehen durch

die bekannten Losgeschäste
im Lande und durch die

General -Agentur Mel-Ilnrä ketM in 8tllttZ »rt .

Hier zu haben bei der Expedition d. Bl .

^dsstss !
t-tnüs-

^ >^ rungsmittslI
bsi Xstsrrb, t

. . ^Nustsn , Noissst
^ stiu . clglbeksnNkl

und smpiodlsn »onk
»srrn »otrst 0e. I

N. 8pml»sr , Stuttgart. !

baden bol !
'

Ehr . Burgyard jr.
Altensteig .

Rotiz -Tasel .
Die Gemeinde WittlenSweiler

verkauft Samstag , 13 . Jan . vorm .
10 Uhr auf dortigem Rathaus:
270 Stamm Lang- u . Klotzholz mit
81 Fm . , 92 Stück Baustanzeu u.
518 Stück Hopfenstangen._ ^

^ Gestorbene :
Nagold : Reinh . Fried . Berg . Privatier -
Calw : Katharine Lamparter , geb. Wohne.

Kirchentellinsfurt : Gottlieb Luz .
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